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„Theologie der Befreiung“ interkulturellen Gespräch
Eın historischer un:! systematischer Blick auf das Grundanlıegen *

VON MICHAEL SIEVERNICH

Selit knapp ZWanzig Jahren entftfaltet sıch 1in Lateinamerika die VOoO dem
peruanıschen Theologen (sustavo (Cutierrez erstmals benannte „Theo-
logıe der Befreiung“ (teologia de Ia lıberacıön), die inzwischen einem
breıiten un lebendigen, aber auch umstrıttenen Strom innerhalb des
theologischen Denkens angewachsen 1St. Dıie entscheıdenden Anregun-
SCH ZUr Ausbildung dieser Art VO Theologie! yingen VOTr allem
VO  ; den theologischen un pastoralen Neuorıientierungen des FE Vatıka-
nıschen Konzıls 4U.  n Deren lateinamerikanısche Rezeption schärfte das
Bewußtsein der Kırche un der Theologie für die Situation des VO  —; polı-
tischer Unruhe, wirtschaftlicher Not un: zugespiıtzten Soz1ialkonflikten
gepragten Subkontinents. Der Eınbezug des sozi0-kulturellen Kontextes
in die theologische Reflexion führte eiıner „Theologıie In lateinamer -
kanıscher Perspektive”, der c neben geschichtlicher Wıiırksamkeıit darum
geht, „einen Beıtrag tfür das Leben un: die Reflexion der unıversalen
christlichen Gemeinschaft eıisten“ ?

Diese kirchlich verwurzelte un! kontextuelle Theologie hat weltweıt
Zustimmung un Wıderspruch gefunden. Wenn 990218  - ın diesem Zusam-
menhang eiınmal VO  —_ Enthusiasmus un Polemik absıeht, mu{fß zunächst
betont werden, daß wesentliche Grundgedanken un: Inspiırationen be-
freiungstheologischen Denkens insofern kirchenamtlıich geworden sınd,
als s$1e in die Beschlüsse der IL un 111 Generalkonterenz des lateiıname-
riıkanıschen Episkopats iın Medellin (1968) un: Puebla (1979) Eıngang
gefunden haben?. Gesamtkirchlich annn das Apostolısche Schreiben
„Evangelıi nuntiandı“ (1975) apst Pauls als Magna Charta des theo-
logischen Bemühens gelten, das Christentum als „Botschaft der Befrei-
K  ung verstehen

Dieser Artıkel 1St dem Andenken des 25. Januar 986 verstorbenen Heinrich
Bacht gewidmet.

Dazu Comblin, Kurze Geschichte der Theologie der Befreiung, 1n Lateinamerika.
Gesellschaft-Kirche-Theologie, 2) hg VO) H.-J Prien, Göttingen 1981, AAn

Dazu Boff, Eıne kreative Rezeption des I1 Vatiıkanums 4a4us der Sıcht der Armen: Dıiıe
Theologie der Befreiung, In: Glaube 1m Prozeß. Christsein ach dem IL Vatıkanum (Fschr.arl Rahner), hg VO  - Klınger un Wiıttstadt, Freiburg 1984, 628—654; Sobrino, La
ıglesia de los pobres, concrecıön latınoamericana del Vatiıcano I 1nN: evıista latınoamericana
de teologia (1985) 115—-146

G'’utierrez, Theologie der Befreiung, München/Mainz 1973,
Dıe beiden Beschlüsse sınd in deutscher Übersetzung erschienen dem Tıtel DıieKirche Lateimnamerıkas. Dokumente der I1 und 1888 Generalversammlung des Lateinamer -

kanıschen Episkopates in Medellin und Puebla, hg VO' Sekretarıiat der Deutschen Bischofs-
konferenz, Bonn 6:3 (1985)

Apostolısches Schreiben Papst Pauls ber die Evangelısıerung ın der Welt VO: heute
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IBDIT: Krıitik un die Diskussion die Theologie der Befreiung
können als Omente des anstehenden Klärungsprozesses angesehen
werden, dem Eıgenart, Grenzen un: speziıfische Aufgaben sowohl der
europäischen als auch der lateinamerikanischen Theologie deutlich WOCI-
den Da{fß die befreiungstheologische Reflexion auch auf anderen Konti-
nenten Fuß faßt8 ELW Afrıka Indien un auf den Philıppinen 11

spiegelt nıcht NUur vergleichbaren sozıalen Problembestand den
Ländern der sSoOgenannten „Drıitten Welt wıder, sondern auch 1NC wach-
sende theologische Eıgenständıigkeıt; auf der Ebene der Reflexion ent-

spricht 1€e5 der Verlagerung des quantıtatıven Schwergewichts der

(Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls hg VO: Sekretarıat der Deutschen Bıschoits-
konferenz, Bonn (19753; 1er Nr 29—39

Di1e Kritik umkreiıst neben Fragen der Hermeneutik un! des Verhältnisses ZUr Katholi-
schen Soziallehre auffallend stark das Problem der Marxısmusrezeption der Befreiungs-
theologie: Instruktion der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre ber CIN1ISC Aspekte der
„T’heologie der Befreiung“ (Verlautbarungen des Apostolıschen Stuhls 57); hg. VO' Sekreta-
r1aL der Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn (1984); Ratzınger, Dıiıe Theologıe der Be-
freiung. Voraussetzungen, Probleme un! Herausforderungen, ı Ord 38 (1984) 285—295;

Höffner, Sozijallehre der Kırche der Theologie der Befreiung? (Der Vorsitzende der Deut-
schen Bischotskonferenz 11) Bonn 1984 LEm Spangenberger (Hrsg ); Theologıen der
Befreiung. Herausforderung Kırche, Gesellschaft uUun! Wırtschaft, SÖln 985 Zur sach-
liıchen Klärung der Marxısmusproblematık vgl VOT allem D“n Nell--Breuning, Marxismus

leicht SC}  f StZ 203 (1985) 87—91; Fornet-Betancourt, Der Marxısmusvorwu
die lateinamerikanische Theologıe der Befreiung, 1 StZ 23() (1985) 231—7240 Aus

der umfangreichen Liıteratur ZUT Diskussion vgl VOT allem Castıllo Herausforderung
Die dritte Welt un: die Christen Europas Regensburg 1980 Hünermann, Lateinamerıikas
Staatsklasse und die Armen Der gesellschaftliche Ort der Befreiungstheologie, Her-
Korr 38 (1984) 475—480 Kehl, Option für dıe Armen, marxistische Gesellschaftsanalyse
un katholische Dogmatık Löser/K Lehmann/M Lutz Bachmann (Hrsg )) Dog-
mengeschichte un katholische Theologie, Würzburg 1985 4/9—-512 Frieling, Befrei-
ungstheologien Studıen Zur Theologie Lateinamerika, Göttingen 984 1986) Metz
(Hrsg )) Di1e Theologıe der Befreiung Hoffnung der Getahr für dıe Kırche? Eın Beıtrag
Zzur Klärung (Schriften der Katholischen Akademıie Bayern 122), Düsseldorf 986

Waldenfels, Zur Diskussion die Theologıe der Befreiung, LebZeug 40 (1985) 6—24
Dazu Rahner, Aspekte europäischer Theologıe, ı ders., Schritten ZUr Theologie
I> Zürich 1983,; 54—105; Waldenfels, Die europäıische Theologie herausgefo;:dertdurch außereuropäische Kulturen, ı StZ 204 (1986) 91—101
Das sıch ı internatiıonalen Zusammenschlufß VO: Theologen aus Ländern der

rıtten Welt un! ıhren SECIT 976 regelmäßig stattfindenden Konferenzen; azu die Kon-
greßberichte: Herausgefordert durch die Armen. Dokumente der Okumenischen ere1in1-
5415 VO Dritte-Welt-Theologen E 1 (Theologie der rıtten Welrtrt 4), Freiburg
1983 Zum Überblick vgl Ferm, Third World Liberation Theologıies. An introductory
) New ork 1982

Vgl 734 Rücker, „Afrıkanısche Theologie”. Darstellung un! Dıalog (Innsbrucker
Theologische Studıen 14), Innsbruck 1985; Donders, Afrikanische Befreiungstheo-
logıe Eıne Ite Kultur erwacht, Olten 1986 Bakole Ilunge, Chemins de Liıberation, Ka-

Zaıre) 1978 ?1984)
10 Vgl azu ehn, Indische Christen ı der gesellschaftliıchen Verantwortung. Eıne

theologische un relıgıonssozi0logische Untersuchung ST politischen Theologıe ı M
wärtigen Indien (Studien Zur interkulturellen Geschichte des Christentums 38) Frank-
turt 1985

11 Weber, TIranszendentales un! innerwelrliches Heıl ı Chrıistentum Lateinamerıikas
un der Philippinen, Franktfurt 1983; Abesamais, Grundzüge Fılıpıno- Theologie,

(19383) Z A289
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Katholischen Kırche in dıe Dritte Welt ) die K schen ELW 58%% aller
Katholiken tellt, gegenüber ELW 41% in der nördlichen Hemisphäre
Europa, Nordamerıka) 1

Das folgende Gespräch mıiıt der Theologie der Befreiung konzentriert
sıch auf deren posıtıves Grundanlıegen, WI1€ c ın der „vorrangıgen Op-
tion für dıe Armen“ (opcıön preferencial PDOFr los pobres) ZU Ausdruck
kommt; dieses Anlıegen wırd nach einem einführenden 1nweıls auf den
tälligen Perspektivenwechsel (1) mehr historisch 1im Blıck aut den Sir-
chenvater“ der Befreiungstheologie, Bartolome de Ias Casas, erörtert 1I)
und mehr systematıisch anhand zentraler Einsiıchten un Themen der e
genwärtigen befreiungstheologischen Reflexion

Vom „modernen Ich“ ZU) ‚d Anderen“

Vor genau 500 Jahren, 1486, vertafte eın Junger Mannn VO 23 Jahren
eine epochemachende „Rede ber die Würde des Menschen“ (oratıo de
dignitate hominı1s), die präzıs die Schwelle ZUr europälschen euzeılt
markiert. Dıiese nıe gehaltene Rede, die feijerlich die Disputation VO  ; 900
Thesen 4US allen Wıssensgebieten einleıiten sollte, eröffnet die „Zentral-
perspektive” auf das Selbstverständnis des neuzeıtlichen Menschen un:
seın Freiheitspathos, das alle mıittelalterliche Weltverachtung un: Klage
ber die „mi1ser1a condıitıioniıs humanae“ hinter sıch gelassen hat !> Es WAar
der iıtalıenische Humanıst des Quattrocento Giovannı 1CO della Miıran-
dola (1465—1494)**, der diese Apotheose * des frei sıch schaffenden
Menschen verfaßte.

Im Rahmen eiıner Schöpfungsfabel umschreibt Pıco, Ww1e Gott, als
Werkmeister (optımus opıfex) vorgestellt, den Menschen 1Nns Zentrum
der Welt stellt un miıt unbeschränkter Freiheit begabt: die Geburt des
europäıischen Ich aus dem Geılst der Renaıissance:
„Keinen festen Ort habe iıch dır zugewlesen un! kein eıgenes Aussehen, iıch habe dır
keıne dıch alleın auszeichnende abe verliehen, da du, Adam, den ÖOrt,; das Aussehen,
dıe Gaben, die du dir wünschst, ach deinem eigenen Wıllen und Ermessen erhalten
un besitzen sollst. Dıie beschränkte Natur der übrıgen Wesen wiırd VO  «} (Gesetzen ein-
9die ich gegeben habe Du sollst deıne Natur hne Beschränkung ach deinem
freien Ermessen (pro arbıtrio0), dem ich dıch überlassen habe, selbst bestimmen. Ich
habe dich 1ın die Weltmuitte gestellt, damıt du leichter alles erkennen kannst, W as

12 Zur Statistik und ihrer Interpretation vgl Höffner, Die Weltkirche nımmt Gestalt
(Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz 10), Bonn 1983; Czarkowskit, Welt-
kirche in Zahlen. Sıtuationen und Perspektiven Jahre ach dem Konzıil;, in HerKorr
(1985) 45/-—-461

13 Zur langen Tradıtion olcher Schriften ber die Verachtung der Welt und dıe Mısere
des Menschen vgl Ayuer, Manettiı un!' Pıco della Mirandola de hominıs dignitate, in:
Vıtae verıtati (Festgabe für arl Adam), Düsseldorft 1956; Y

14 Eine umtassende Darstellung und Würdigung des großen humanıistischen Gelehrten
bietet de Lubac, Pıc de la Miırandole. Etude-s_ discussions, DParıs 19/4

15 Dazu Schabert, Gewalrt un! Humanıtät. Über phılosophische un! polıtische Manıte-
statıonen vVvon Modernität, Freiburg/München 19/8, 165—178
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MNSSUmM der Welt 1SLE Ich habe dich nıcht hımmlısch och rdisch nıcht sterblich
och unsterblich geschaffen, damıt du dich frel, 4a4us CISCHNCI Macht selbst modellie-
rend und bearbeitend (tu1ı 1DS1US arbitrarıus honorarıusque plastes fictor)
der VO dır gewollten Form ausbilden kannst Du kannst 1115 Untere, ZU Tierischen,
y du kannst WEeNnNn du willst, die Höhe, 1N$ Göttliche wıedergeboren WCI-
den CC 16

In dieser prekären Stellung als Gestalter un! Bildner seiner selbst
Zentrum der Welt mu sıch der Mensch sCINer Subjektivıtät 15-
SECIN, indem VO  —; sıch selbst als zentralem Bezugspunkt entdecken
erobernd denkend Bestimmung ergreıift un bıs ZUr Peripherie SC1-

Her Welt vordringt Exemplarısch geschah dieser Ausgriff WECNLISC Jahre
ach Pıcos geplanter Rede, der iıberischen Expansıon über den Artlantiı-
schen UOzean, der Entdeckung der Indischen Länder durch Chri-
stoph Kolumbus un mehr och der kriegerischen Eroberung (con-
quısta) un: Unterwerfung der Neuen VWelt, WIC S1C beispielhaft VOoO
Hernän Cortes Mexıko un VO  —; Francısco Pızarro eru VOTaNSC-
trieben wurden

Be1l dieser Entdeckung un: Eroberung entstand freıilich das Problem
des Anderen“ 18 Denn ZU S15 die 149) abgeschlossene un: als
Kreuzzug die heidnischen Mauren verstandene Wiıedereroberung
(reconquısta) der lIberischen Halbınsel noch selben Jahr nahrtlos die
Eroberung der Neuen Welt über, der INa  aD sıch wıederum Heiden,
überdies och „Barbaren gegenübersah Zum anderen erlaubte die
ropäische „Zentralperspektive be] der Weltbemächtigung nıcht dıe Ent-
deckung des Anderen als Subjekt ertorderte vielmehr nterwer-
fung als Objekt „Ich erobere, also bin ich könnte INan Hınblick auf
die Sspatere cartesianısche Entdeckung des unerschütterlichen Funda-

der Selbstvergewisserung tormulieren
Wıe bei Descartes die Selbstgewißheit des denkenden Ich och (<Of>

tesgedanken verankert WAar un beı 1CO das Ideal des frei sıch bıldenden
Menschen noch Rahmen tiktiven Gottesrede stand WAar auch
die iıberische Eroberung und Kolonisierung Goldenen Zeıtalter noch
CNS MmMIiIt der christlichen Missıionierung verknüpft Die ohl entscheiden-
den Instıtutionen dieser Verquickung VO 1sSsıon und Eroberung/Kolo-

das Sogenante „Requerimiento e1Ne bei der Eroberung
verlesende Aufforderung ZAnnahme des Christentums und AT Un-

terwerfung un die spanısche Herrschaft; das uneingeschränkte Patro-

Pıco della Mirandola, De dıgnıtate hominıs, lateinısch und deutsch eingel VO  —$
arın, Bad Homburg 1968

17 Dazu Höffner, Kolonialısmus un! Evangelıum Spanısche Kolonialethik Goldenen
Zeıtalter, Irıer 149—173 Paz Das Labyrinth der Einsamkeıt, Frankfurt 1979
92—1 17

18 Eın umfassendes Bild dieses Problems Zeitalter der Conquıista zeichnet Rückgriff
auf die reichen zeitgenössischen Quellen und mIiIt Hılte moderner hermeneutischer Vertah-
ren Todorov, Die Eroberung Amerikas. Das Problem des Anderen (Edition Suhrkamp

Frankfurt 985
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nat der spanıschen Krone über die iın der Neuen Welt allmählich
entstehende Kirche; das 5System der „Encomıienda”“ oder des „Repartı-
mılento”, nach welchem die spanıschen Sıedler (encomenderos) ine
Gruppe VO  a} Indios ZUur Zwangsarbeıt und zugleıich ZUuUr Christianisierung
(doctrina) „anvertraut” ekamenı An der faktischen Ausgestaltung die-
SCT Instıtutiıonen kolonialer Herrschaft äfßt sıch historisch ablesen, WwW1e
leicht der relıg1öse Rahmen des welterobernden Ausgriffs abgesprengt
der instrumentalisiert werden konnte un: W1€e schwer INa  —_ sıch infolge-
dessen mit dem Problem des Anderen CAaL, sowochl mIıt der Anerkennung
der Indios als menschliche Wesen, WOZU 65 immerhin eines päpstliıchen
Entscheids bedurfte 2 als auch miıt der Zulassung der gyläubigen Indios

allen Sakramenten un den kırchlichen ÄIIIT‚€I' n 2 Damiıt 1St geIStES-
geschichtlich das historische Szenarıo angedeutet, dessen sozlalge-
schichtlichen Spätfolgen Lateinamerika och heute leidet.

Wer als europäıscher Theologe miı1t der umstrittenen lateinamerikanıi-
schen Theologie (der Befreiung) in eın interkulturelles Gespräch eiInzu-
treten beabsıichtigt, MUu bıs dorthin vordringen, das Gespräch der
Kulturen nıcht NUur verweıgert wurde VO  _ Ausnahmen Ww1e ELW. eiınem
Bernardino de Sahagün abgesehen sondern andere Sar nıcht erst
als Gesprächspartner akzeptiert wurden, 4aUsS dem Überlegenheitsgefühl

19 Dazu Konetzke, Süd- un! Miıttelamerika Die Indianerkulturen Altamerikas un!
die spanısch-portugiesische Kolonialherrschaft (Fischer Weltgeschichte 22)) Frankturt
1965, 220—261; Pietschmann, Die Kirche ın Hıspanoamerika, In Henkel, Dıie KonzI1-
lıen 1n Lateinamerika. eıl Mexıko 518 (Konziliengeschichte Reihe A);, Paderborn
1984, 1—48

20 Unter mafßgeblichem Einflufß der Domuinikaner rklärte Papst Paul LL In seiner Bulle
„Sublımis Deus (1537), dafßs die Indios keine T1ıere 1Im Dienst der Spanıer seıen, sondern
wahrhaftige Menschen, die Zur Annahme des christlichen Glaubens tähig selen un! weder
ihrer Güter och ihrer Freiheit beraubt werden dürtten. Der Text der Bulle in Baumgartner,Mıssıon un! Liturgie iın Mexıko Der (CGGottesdienst in der Jungen Kirche NeuspanıensNZM 18) 97 122f

21 Das Verbot der Priesterweihe tür Indios wurde VO')  $ den trühen hispanoamerikanischenProvinzialkonzilien festgeschrieben, VO' Konzıl VO: Mexıko (1553) un! VO: IL Kon-
711 von Lıma (1567) Irotz posıtıver Eıinstellung VO Bischöfen WI1E Juan de Zumärraga (Me-Xiko) un: Vasco de Quiroga (Mıchoacän) War 6 neben rassıschen Vorurteıilen die
Überzeugung VO der menschlichen Uun! glaubensmäßigen Unreıte der Neuchristen, dıie
diesem Verbot tührte. Henkel (s Anm. 19) 66 urteılt: J1ese Entscheidung War VO'  — weıttra-
gender un verhängnisvoller Bedeutung für die Zukunft der Kırche in der Neuen Welt, weıl
damit die Verwurzelung der Kırche 1m olk durch einen einheimischen Klerus unmöglichgemacht wurde.“ Zu einem der wenıgen Vorkämpfer für das christliche Gleichheitsprinzip1im Mexıko des Jahrhunderts vgl Rasmussen, Bruder Jakob der Däne OF  - als Ver-
teidiger der relıg1ösen Gleichberechti
Wıesbaden 1974

SUung der Indiaper in Mexıko 1im XVI. Jahrhundert,
22 Bernardıino de Sahagün (1499—1590) War einer der gelehrtesten Franziskanermissio-

are in Mexıko. Seine Entdeckung des Anderen schlug sıch nıeder 1im Erlernen un! Ge-
brauch des Nähuatl, der Sprache der Besiegten; 1m Verfassen einer Enzyklopädıe der
altmexıkanıschen Kultur; ın der Beschreibung der Conquıista aus der Sıcht der Indios; ın den
Religionsgesprächen (1524) mit den indıanıschen Priestern un! Adeligen. Vgl azu Todorov

18) 260—285; Wıßmann, Sınd doch die (ötter uch gestorben. Das Relıgionsge-spräch der Franziıskaner mıt den Azteken VO! 1524 (MWF 15), Gütersloh 1981
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dessen, der sıch, (von Pıco) in die Miıtte der Welt9ZzUu Ma{iß SC-
macht hatte.

Dıi1e zeitgenössısche Theologie des iberoamerıikanıschen Subkonti-
hat auf ıhre Weiıse die „Geschichte des anderen“ (historıa del otro)

als die „andere Geschichte“ wıederentdeckt?? un durch ihre PröSram-
matıische Option für die Befreiung der Armen ZzUu Ausgangspunkt ihres
theologischen Nachdenkens gemacht. „Ihr Bezugspunkt 1sSt nıcht das
‚moderne ICH- sondern der „ATIMMC andere‘ WI1IeE Libänio emerkt2
Damiıt steht s1e in Kontinulntät mıt der Entdeckung des Anderen, als deren
Protagonist 1mM Zeıtalter der Conquista der Dominıkaner un späatere Bı-
schof Fray Bartolome de las Casas gelten annn

Dıie Optıon für die (elenden) Anderen 2 die sıch beIı Las ( asas als tak-
tische Option für die Indios un 1n der Befreiungstheologie als program-
matısche Option tür die Armen indet, ann als hermeneutischer Schlüs-
se] für das Gespräch mıiıt der Kırche und Theologie Lateinamerıikas
dienen, WECNN c5 darum geht, DOSItLV den Kern befreiungstheologischen
Denkens treizulegen 2!

Dabei 1St berücksichtigen, da{ß sıch ZWAar verschiedene Strömungen
innerhalb dieses Denkens herausgebildet haben 2 die sıch nıcht wıder-
spruchslos In einer Synthese zusammenfügen lassen2 daß aber auch —

23 G'’utierrez, Die hıstorische Macht der Armen, München/Maınz 1984, 1/1
24 Libänio, Europäische un! lateinamerıiıkanısche Theologıe: Unterschiedliche Per-

spektiven, 1N;: LebZeug (1985) 40—55, 1er 48
25 Unter den lateinamerikanıschen Theologen, dıe das Thema des Anderen INn seıner An-

dersheit historisch un: systematisch aufzuarbeiten un! für den theologischen Diskurs
truchtbar machen versuchen, 1St VO' allem NECNNECIN Dussel, Herrschafrt und Befrei-
un Ansatz, Statıonen un: Themen einer lateinamerikanıiıschen Theologie der Befreiung,
Freiburg (Schweiz) 1983, 1er bes 33—43; grundlegende Einsichten un: Kategorien entlehnt

dabei der „prophetischen” Philosophie VO' Emmanuel Levınas (Totalıte Infinı. Essa1ı SUr

V’exteriorite, Den Haag 1961; Aut der Spur des Anderen. Untersuchungen ZUr Phänomeno-
logie un: Sozialphilosophie, Freiburg/München der In Kritik der abendländischen
„Egologie” die Andersheit (alterıte) des Anderen, welche, INn der ethischen Grundsıtuation
der „Epiphanie des Angesichts” entdeckt, die Welt der Totalıtäten Ssprengt un! TIranszen-
enz eröffnet, ZU orıginellen Ausgangspunkt seiner Philosophie des Anderen macht.

26 Als Versuch einer „Kurzformel“ der Theologıe der Befreiung vgl Sıevernich, Frohe
Botschaft für die Armen. Was 1St und wıas 11 die lateinamerikanısche „T’heologie der Befrei-
ung”?, 1n: StZ 203 (1985) 735747

7 Dazu Scannone, La Teologia de la Liberacıön. Caracter1zacı1ön, corrientes, CLAPAS,
1n: trom 28 (1982) 34  C (auch 1n Conceptos fundamentales de Pastoral, hg VO:  $ Florıi-
stan un! Tamayo, Madrıd 1983, 562—-5/9). Scannone unterscheidert Kriterium der Je-
weıls retlektierten Praxıs ler Strömungen: (1) die der pastoralen Praxıs der Kirche
Orlentierte; (2) die der Praxıs revolutionärer Gruppen orlentierte; (3) dıe d} der geschicht-
lıchen Praxıs umfassender Befreiung Orlentierte (hier ISt ;ohl der Hauptstrom der Befrei-
ungstheologie anzusıedeln); (4) dıe der Praxıs des lateinamerikanıschen Volkes Orlen-
tiıerte (kulturelles Ethos, Volksreligion).

28 Dıiıe römische Instructio (Anm bestimmt die Befreiungstheologie als „eıne beson-
dere, das Engagement tür die Gerechtigkeit weckende Betroffenheit ZzZugunsten der Armen
un! der Opfer der Unterdrückung. Von diesem Ansatz ann 1119}  > verschiedene, oft mıte1in-
ander unvereıiınbare Weısen unterscheıiden, die Bedeutung der christlichen Armut aufzufas-
sen SOWle dıe Art des Einsatzes für die Gerechtigkeıt, die sS1e verlangt.” (Instructio I1L,
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Sentliche gemeınsame Inspırationen vorhanden siınd 2' die den Sıngular
„ T’heologie der Befreiung“ erlauben.

Clodovis Botf formuliert das Kernanlıegen tolgendermaßen: „Die
große Inspiıration, dıe die Theologie der Befreiung in besonderer VWeıse
kennzeichnet, 1St das Anlıegen, die (gesellschaftliche) Befreiung mıt der
Erlösung un die Praxıs mıt dem Glauben sachgerecht verbinden. Der
Befreiungstheologie geht darum, eiıne Brücke schlagen zwischen
dem eheimnis CGottes un: der Geschichte der Menschen Die Grund-
Irage tfür die Theologie der Befreiung lautet: Was IsSt (sott für eıinen Erd-
teıl VOoO  . Armen, W1€e Lateinamerika e 1st? Wıe ottenbart siıch Gott den
Unterdrückten? Was heißt Christ seın In eıner Welt VO  —_ Hungernden?”

I1 Die UOption des Bartolome€ de las Casas

„In Bartolome€ de las ( asas un: In den ännern un: Frauen, die sich
WI1e VO  — den Indianern herausfordern jeßen, sıeht die Theologie der
Befreiung hre Vorläuter auf dem Weg, den S$1e selbst gehen VeTr-
sucht.“ >1 Nıchrt zufällig bezieht sıch (GGustavo Gutierrez auf den Domuinı-
kaner un spateren Bischof VOoO  . Chıiapas (Mexı1ko), der den herausra-
genden Gestalten der befreiungstheologischen „Patrıstik“ zählt Denn

gehörte jenen Bischöfen in den Anfängen der Kırchengeschichte
Lateinamerıikas??, die den Schutz der einheimischen Bevölkerungihren Amtspilichten zählten un: sıch als „Väter der Armen“ VCI-

standen, WI1e das 111 Provinzıalkonzil VO ıma(formu-
lıerte??.

Zehn Jahre nach der Entdeekung Ameriıkas WAar Bartolome de las (Casas
(1484—1566) auf der Insel Espanola (heute Domuinikanische Republikun Haıtı) gelandet, hatte der gewaltsamen Unterwerfung der Ort
heimischen Bevölkerung mıtgewirkt und als Belohnung für geleısteteDiıenste eıne „encomıenda”“ erhalten. Als eiıner der ersten Sıedler in der
Neuen Welt fühlte sıch ZU Priestertum berufen, empfing ohl INn

Segundo sıeht ın der Evolution der Befreiungstheologie VOor allem WwWwel Formen, die S1IC:herausgebildet haben, eine mehr ideologiekritische un: eıne mehr „populistische“, die Je-doch dıe gemeınsame wesentliche Intention haben, „lıberer CX quı souffrent le plus des
SEruCtLUres inJustes SUr continent et rendre humaines leur condıtıons de VvIeE { Se-gundo, Les euxX theologies de Ia lıberation Amerique latıne, In Etudes [1984]149—161, ler 15/)

30 Boff, Theologie der Befreiung. Eıne Eiınführung 1n ihre Grundlagen, 1:
(1985) 161—178, 1er E/Z3

31 Gutierrez, Dıie historische Macht 165
32 Dazu gehören neben Las Casas ELUW: Bischöfe WIE Juan de Zumärraga (Mexıko), Vascode Quiroga (Michoacän), nton10 de Valdivieso (Nıkaragua), Juan de] Valle (Popayän) un:der Später heiliggesprochene Erzbischof VO! Lıima Torıbio de MogroveJo. Vgl hıerzu

Dussel, Les EveEques hıspano-americains. Detenseurs et evangelisateurs de ”Indien041 (VIEG 58 )7 Wıesbaden 970
33 Tercer Concilio LimenseDVersiön castellana orıgınal de los decretos CO elsumarıo del segundo Concıliıo Limense, hg von Bartra, Lıma 1982, R6
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Rom die VWeıihen, nach seıner Rückkehr als Feldkaplan der Erobe-
rung Kubas Pantilo de Narväez mıtzuwiırken, wıederum belohnt
mı1t eıner „Zuteilung” VO  — Indios, die ihm in seınen Mınen un: auf seinen
Plantagen Dıiıensten Zwölf Jahre lang WAar Las (Casas als Erobe-
rer un Kolonist und Kleriker der „CONquista” der Karıbik beteıilıgt,
zunächst noch unbeeindruckt VO  —; der inzwischen entstandenen Protest-
bewegung der Domuinikaner ihrem Provinzıal Pedro de Cördoba,
dıe sıch die Unterjochung un Ausbeutung der Indianer richtete.

Diıeser Protest gipfelte 1in eıner erühmt gewordenen Adventspredigt,
dıe der Dominiıkaner Antonıo de Montesinos 1511 1n Santo Domingo
hıelt, nach Rıchard Konetzke ein „großes Ereign1s in der Geistesge-
schichte der Menschheit“ S Die Predigt enthielt nıcht allein scharfe An-
klagen die Versklavung der Indıaner, sondern stellte auch dıe
spanische Eroberungs- und Sıedlungspolitik 1ın Frage Dıie Protestbewe-
Sung der Ordensleute, die Las (Casas späater weıtertführen sollte, führte
kurzfristig ZUur ersten Indianergesetzgebung in den „leyes de Burgos”
(1512); langfristig ildete s1e den Auftakt ZUuUr Dıskussion dıe Rechts-
titel der spanıschen Eroberung . In dieser kolonialethischen Diskussıon,
entscheidend geprägt VO  3 Francısco de Vıtor1i1a S sollten die Grundlagen
des Völkerrechts gelegt werden.

Als der Encomendero un: Priester Las (Casas 514 seiıne Pfingstpredigt
vorbereıtete, stieiß auf einen alttestamentlichen LText, der ıhm die Au-
SCH für die elende Sıtuation der Indianer öffnete:
„Eın Brandopfer VO  . unrechtem (Gut 1st ıne befleckte Gabe,
Opfer des Bösen gefallen Gott nıcht.
Keın Geftallen hat der Höchste den Gaben der Sünder,
uch für ıne Menge Brandopfer vergıbt die Sünden nıcht.
Man schlachtet den Sohn VOTL den Augen des Vaters,
WECNN 114a eın Opfter darbringt om Gut der Armen
Kärglıches Brot 1St der Lebensunterhalt der Armen,
Wer ihnen vorenthält, 1St eın Blutsauger.
Den Nächsten mordet, WeTtr iıhm den Unterhalt nımmt,
Blut vergleßt, Wer dem Arbeiter den ohn vorenthält.“”
(Sır 34,21-—27)

Diese Worte der Bıbel sollten seıne Bekehrung auslösen, die Entdek-
kung des Anderen 1in seıner Elendsgestalt. Im Licht der Heılıgen Schriftt
erkannte CT, daß alles, W as INan den Indianern bıslang angetan hatte, „ Uun-
gerecht un tyrannısch" WAar. Dıiıese 1m (Gewıssen bindende Erkenntnis

34 Konetzke, DDas spanısche Weltreich, In HıstMun 8’ 319—373, 1er 2325 ber die
Predigt un! die durch sıe ausgelösten Ereignisse berichtet Las ('asas In seiner „Hıstorıia de las
Indıas“ HI (Obras escogıidas z Madrıd 1957; 176f£.)

35 Als deutschsprachiges Standardwerk ber die Kolonialethik in der spanischen Spät-
scholastik gılt och immer Höffner, Kolonıuialısmus und Evangelıum ufl 947 dem
Titel „Christentum un: Menschenwürde”).

36 Vgl Ramos A., Francısco de ıtor1a la Escuela de Salamanca. Le &tica la COMN-

quısta de merica (Corpus hıspanorum de Dace Madrid 984
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bewegte ihn, seıne Encomiendä den Gouverneur zurückzugeben, die
iıhm zugeteılten Indianer ın die Freiheit entlassen un seiınen Kampffür die Menschenwürde der Eiıngeborenen beginnen .

In seinen Predigten kritisiert CT fortan das Kommendensystem, immer-
hın das Herzstück der kolonialen OÖkonomie, als ungerecht un: sünd-
haft; die Grausamkeiten un das Unrecht seiıner Landsleute

un ordert die Wıedergutmachung des angerichteten Schadens. Seine
Zuhörer reaglerten un un glaubten WI1Ie beı seiner
Predigt Marıä Hımmelfahrt 514 Traumen „dafß S1e die Indianer
nıcht hne Sünde 1mM Sklavendienst sollten halten können, kam ihnen VOT,
als habe ihnen SESART, S1e dürften sıch nıcht der Tıere des Feldes bedie-
nen.“ 38

Durch seiıne Bekehrung entdeckte Las (asas die Neue Welt eın zweıtes
Mal; diesfalls nıcht in der Gebärde des Eroberers, sondern 1mM biblisch 1Nn-
spırıerten Blıck auf die Indios als unterdrückte Andere. Diese Entdek-
kung 1St ZWAar ethisch un polıtisch folgenreich, geht aber 1m Kern auf
eıne spirıtuelle un: theologische Grundintuition zurück: auf dıe Entdek-
kung des Anderen 1ın Christus un die Entdeckung, dafß Christi Bıld 1m
gequälten Indio geschmäht wiırd. Diese christologische Grundintuition
g1bt das entscheidende Motiıv seiner UOption für dıe Indios, der seın VOT-

rangıger Eınsatz xilt, ohne da{fß dabe;j die Sorge das eıl der Spa-nıer 4usSs den Augen verlöre.
Um diese Option 1im Hınblick auf se1ın Lebenswerk klarer hervortreten
lassen, selen rel Dımensionen unterschieden un: entfaltet, eıne PIO-phetische, eıne praktische un: eıne theoretische Dımension.

C4 Die prophetische Dımension. Prophetische Züge nımmt seıne Option
VOT allem dann d Wenn es darum geht, Jene Umstände anzuklagen, wel-
che die Missionsaufgabe praktisch dementierten der verunmöglıchten.Dazu gehört nıcht 1U  ar das taktische Verhalten der Spanıer, sondern auch
die ZUT Mißachtung der Indianer führenden Instiıtutionen, WI1e die des
Requerimiento der des Repartiımiento.

Wenngleıch Las (Casas In seinem umfangreichen schrıiftstellerischen
Werk die Anklagen polemisch ZUuspiıtzt un 1m Kontrast dazu die indıanı-
sche Kultur ıdealısıert, artıkuliert sıch doch durch alle Übertreibungenhindurch das prophetische Gewilssen. In einem Kommentar Reinhold
Schneiders historischem Roman „Las Casas VOT arl V “‚ 938 die
damaligen Mächte und Gewalten verfaßt, stellt Joseph Katzınger die blei-
bende Bedeutung des prophetischen Gewissens bei Las Casas heraus, der
„ZUmM schlechten Gewiıssen der Mächtigen (wırd), gehaßt, verwünscht,

37 Las Casas beschreibt seiıne Bekehrun 1n;: Hıstoria de las Indias IIL, (Obras escogıdasD
38 Ebd 358

Zu dieser Grundıintuition vgl Ph.-LT. Andre- Viıncent, Bartolome de Las (Casas. Prophetedu Nou„veau Monde, Parıs 1?80, E SOWIle G'utierrez, Dıie historische Macht 159—164
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aber nıcht mehr ZU Schweıgen Z, bringen. Und dıes, meıne ich, SC-
Ort ZUTFr eigentlichen Größe des christlichen Glaubens: dafß dem Ge-
wıissen seine Stimme geben ErIMAS. Da{is sıch unerbittlich die
Weltr stellt, die dıe Gläubigen sıch selbst eingerichtet un: miı1ıt dem Jau-
ben begründet haben Da{fiß ıhm das prophetische Neın innewohnt. ber-
haupt dafß Propheten erweckt. Menschen, die nıcht Stimme eınes
Interesses, sondern Stimme des Gewissens die Interessen sind. Las
Casas wird damıt zugleich ZAE Zeugen für die Souveränität des
Rechts.“

Der Prinz Philıpp VO Spanıen gerichtete „Kurzgefaßte Bericht
über die Verwüstung der Westindischen Länder“ (1552) stellt eın einz1ıges
prophetisches Neın dar: immer wıeder benennt Las Casas das Grundübel
un bringt N auf seınen moralischen Kern.
„Dıie einzıge un: wahre Grundursache, dıe Christen ıne ungeheure Menge
schuldloser Menschen ermordeten und zugrunde richteten WAar blo{fß diese, dafß s1e ihr
old 1n ıhre Gewalt bekommen suchten. Sıe wünschten nämlıch, sıch 1n wenıgen
Tagen miıt iıhren Schätzen bereichern, und sodann sıch ungleich höhero
schwıngen, als ihr Stand un: ihre Verhältnisse erlaubten. Es geschah, ich mu{fß DUr

>  9 weıl S1€e ıne unersättliche Habsucht un! großen Ehrgeız besaßen, da: ih-
resgleichen ın der YanzcCch Welt ohl schwerlich tinden ist.“ 41

Oftmals bezeichnet Las C asas ın seinen Schritten die „Habgıer ach
Id“ (codıcıa de] Oro) als Wurzel allen Übels ın der Neuen Welt Jos  €
de Acosta 0—1 Missionstheoretiker in Lıma, VEIMAS treilich
nıg später diese Habgıer als „felıx culpa” deuten; ZWAar habe nıcht die
Liebe Christus die Spanıer 1in die entfernten Länder gelockt, ohl aber
die Goldgier: „Christianorum avarıtla Indorum vocatıo tacta est.“ 43 Die
prophetischen Anklagen des Bartolome de las ( asas zielten In erster F
n1ıe auf den Schutz der Indios VOT Übergriffe instiıtutioneller Unterdrük-
kung; zugleich s1e aber auch eıl derer interessiert, autf die sıch
die Anklagen bezogen. Denn S1€e verweısen darauf, da{f die Spanıer iıhr
eıl selbst auts Spıiel SETIZECN; weıl nıemand werden könne, der
nıcht diıe Gerechtigkeit beachte, WwW1€e Las (Casas in eıner missionstheoreti-
schen Schrift betont44.

Dıiıe prophetische Dımension seiıner Option bezieht sıch aber nıcht al-

40 Ratzınger, Das Gewissen 1ın der Zeıt, 1n Über Reinhold Schneider, hg VO'

Thiede, Frankfurt 1980, 99—1  9 1er 109
41 de Las (Lasas, Kurzgefaßter Bericht VO der Verwüstung der Westindischen Länder,

hg VO'  } Enzensberger, Frankturt 1981;, L3 (Brevisıma relacıön de la destruccıiön de las
Indıas; Obras escogıdas 5) Madrıd 1958, 137)

42 SO ELW In Representacıön los Cisneros y Adrıano; Obras escogıdas D
Im alten Schema der Hauptsünden stand bıs Z.U) Hochmittelalter der Hochmut (super-

bıa) erster Stelle; als Antwort auf den sozıalen Wandel 1m 12 Jahrhundet nımmt seıtdem
die Habsucht (avarıtıa) die Stelle der Wurzelsünde eın Zu dieser uch für das Jahrhun-
dert erhellenden sündentheologischen Verarbeitung einer Sıtuation vgl Little,
Pride SOCS before avarıce: Socıial change anı the ViICeSs In Latın Chrıstendom, 1N: AH  e
(1971) 16—49 Zur bıblischen Bewertung der Habsucht (pleonexıa) vgl Eph 9 Kol 3‚

43 Zıit bei Höffner, Kolonialısmus und Evangelıum 143

44 Vgl hiıerzu Gutierrez, Die historische Macht 161
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lein auf dıe Anklagen, sondern ebenso auf seiıne Vısıon des göttlıchen
Heılsplans 1in der Geschichte. Denn geht davon AUs, da{fß die Entdek-
kung Amerıkas eın Werk der göttlıchen Vorsehung un: Barmherzigkeit
1St un da{fß alle Völker zum Glauben beruten sınd. Daher beginnt seıne
große „Hiıstorıia de las Indıas“ auch nıcht mıt den Entdeckungsfahrten
des Kolumbuss, sondern mıt der Schöpfungstat (sottes. TSt In diesem
heilsgeschichtlichen Horizont gewınnen seıine Anklagen hre theologi-
sche Schärfte, insofern S1e auf das sündhafte Durchkreuzen des Heıls-
plans (sottes verweısen, In dem alle Menschen und Völker eingeschlossen
sınd4

(2) Dıie praktische Dımension. Die praktische Dımension seiıner Optıon
für die Indios zeıgt sıch VOT allem In seınen triedlichen Miıssıonsprojekten
un in seiınem pastoralen Wırken als Bischot VO Chiapas (Mexı1ko) 1b
545 Im Gegensatz der üblıchen Zwangsmıissıon plädiert Las (casas
für eiıne gewaltlose un ZU Glauben einladende Miıssıonierung, die
den natürlichen un kulturellen Gegebenheıten SOWeIlt W1€e mögliıch
knüpft Er selbst hat eıne Reihe solcher Versuche NternomMMEeN, den In-
1058 ohne Schwert der Waffenschutz den Glauben nahezubringen;
diesen friedlichen Missıonsunternehmungen iın Venezuela un: (suate-
mala WAar allerdings eın bleibender Erfolg beschieden.

Ebensowenig Erfolg hatte bel seınem Wırken als Bischof, als ELW
den Schutz der Indios un das eıl der Spanıer ber eıne Verschärfung
der Bufßpraxıs betördern suchte. Sal diesem Z7Zweck verfaßte eın
„Confesionarıo0“ (Handreichung für Beichtväter) 4 das in zwölft Regeln
die einzuhaltenden Bedingungen für Beichte un: Absolution testlegte.
Dabe1 hatte er VOr allem die Personengruppen der Soldaten (conquısta-
dores), der Kolonisten (encomenderos), der Sklavenbesitzer un der
Waffenhändler 1m Auge Be1i deren Beichte verlangte VOT der Absolu-
tıon ine notarıell beglaubigte Verpflichtungserklärung ZUr VWiedergut-
machung, ZUr Restitution allen unrechtmäfßßigen Besıtzes. Trıbute mufß-
ten zurückerstattet, Ländereien zurückgegeben, Sklaven freigelassen un:
nachträglich Lohn tür Zwangsarbeıt ausgezahlt werden. Las (Casas 1St
streng, da{fß nıcht einmal Entschuldigungsgründe w1e unüberwindliche
Unwissenheit oder Irrtum gelten läfßt; ennn die Ungerechtigkeiten selen

offensichtlich, un: jedermann WISsSse VO der Tyranneı, den Raubzü-
geCn un: Grausamkeiten4

45 Vgl hierzu Villegas, Providencialismo denuncıa Ia „Hıstorıia de las Indias“ de
Fray Bartolome de las Casas, 1n Bartolome de las Casas (1474—-1974) historia de la iglesıamerıca Latına. 11 Encuentro latınoamericano de CEHILA Chiapas (1974), Barcelona
1976, 19—44

46 Vgl hierzu Friede, Bartolome de las Casas S566 Su lucha COntra la opres1ıön,
02 (1975) 2497278
Bogotä 69—/74; '’utierrez, „confesionarıio“ de Bartolome de las Casas, 1n ‘LTom

4/ Der „confesionarıo“ tindet sıch dem Tıtel „Aqui contienen 1105 aVISOS reglas
Dara los contesores“ Obras escogıdas E 2535—249; vgl 1er 248
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Miıt dieser sensationellen Schrift, die 552 1im Druck erschien, brachte
Las Casas allerdings aum Gewiıissen in ewegung, dafür mehr
seine Gegner, die ihn Hochverrats anzeıgten. Seıiıne eıgene Ertolg-
losıgkeıt un die Verblendung seiner Zeıtgenossen 1m Blıck, schreibt der
80-jährige 1n seiınem Testament VO  a} 564
„Bıs heute haben s1e nıcht bemerkt, da{fß 1es eın Ärgernis un: iıne Schande WAar tür

heilıgen Glauben, da{fß viele Diebstähle un: Ungerechtigkeıten, viele Ver-
wüstungen, Gemetzel und Versklavungen, die Aneıjgnung vieler remder Reiche und
Gebiete, schließlich die Verheerung un: Entvölkerung SaNZCI Gebiete Sünde un! sehr
grobes Unrecht (pecados grandisımas InJust1ic1as) SCWESCH sınd “ 48

(3) Die t+heoretische Dımension. Am vehementesten vertocht Las (asas
zweıtellos 1mM theoretischen Bereich seıne Option für die Menschenwürde
der eroberten Völker der Neuen Welt Hıer WAar VOT allem die philosophı-
sche, theologische un juridische Argumentatıon gefragt, 1€, den höch-
sSten Autorıitäten der damalıgen abendländischen Welt vorgetragen, auch
politısch nıcht folgenlos leiben konnte.

In Rom machten Las Casas und seıne Ordensgenossen den apst aut
die Zustände in der Neuen Welt aufmerksam un: erreichten, dafß
Paul 111 mıiıt seiner Bulle „Sublimıis Deus“ (15579 der Behauptung e-
gentrat, dıe Indios selen als Tiere Zu Dienst der Europäer geschaffen
un fejerlich erklärte, die Indios se]jen wahrhaftige Menschen un: tähıg,
den Glauben erfassen. Dabei bekräftigte der apst auch, da{fß s$1e
keinen Umständen ihrer Freiheit un: iıhrer (‚üter beraubt werden dürf-
ten 4'

In Spanıen tolgte Kaıser arl dem Drängen Las Casas’ un: erließ
Z Schutz der Indios die „Nuevas Leyes” (1542), eın Gesetzeswerk, das
Versklavung, Zwangsarbeıt un überschwere Arbeıt strikt verbot un da-
mıiıt das Kommendensystem praktisch authob. Freilich erhob sıch sehr
bald eın solch massıver Widerstand der betroffenen Kolonisatoren, da{fß
die Gesetze aum durchgeführt un bald 545) auch törmlich zurückge-
1NOMmMIMMNEN wurden.

Der Höhepunkt des theoretischen Kampfes, den Las (Casas ın seinem
Heımatland ausfocht, WAar die berühmte Diısputation mıiıt seinem Gegen-
spieler Juan G1ines de Sepülveda In Valladolid (1550% die in Anwesenheit
des Kaısers statttand. Dabe!1 1ng die rage der Legıtimität der Er-
oberungskriege die 11Cc  e entdeckten Völker. ach dem Urteil VO

Enrique Dussel WAar s „dıe wichtigste Dıskussıion, die damals in Europa
über das Wesen des Menschen un: der Kulturen der dritten Welt sowohl
miıt Argumenten auf der Ebene der natürlichen menschlichen Vernuntt
als auch 1m Licht des Glaubens Je geführt wurde.” >°

48 Cläusula de]l Testamento, 1n Obras escogıdas 5, 538—541, 1er 540
49 Vgl hierzu die obıge Anm
50 Dussel 68. Vgl den Wortlaut des Streitgesprächs beı Las (Casas, Aqui contiıene un

disputa cControversl1a, 1ın Obras escogıdas 5) 793348
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Gı1ines de Sepülveda hält den Krieg für rechtmäßßıg, weıl die Indios
gyläubıg seıen, für ıhre schweren Sünden (wıe ELTW die Menschenopfer)
Strafe verdienten un der Rohheit ihrer Anlagen ZUur nterwer-
fung die Spanıer verpflichtet selen. Sepülveda sıeht also die Con-
quısta legıtiımıert als Kreuzzug die Ungläubigen, als Strafexpedi-
t10Nn schwere Sünder un durch die Inferiorität der Indios. Dieser
gelehrte Philosoph un: Hofchronist versuchte VOTr allem, w1e€e Joseph
Höffner ausführt, „dıe Indianer Amerıkas In iıne entsetzliche Kollektiv-
schuld verstricken, sie: unter diesem Vorwand bedingungslos den
Spanıern auszuliefern“ > Bartolome de las Casas dagegen anerkennt ke1-
NCMH der vorgebrachten Gründe. Gegenüber dem Schema einer natürlı-
chen Superiorıität (der Spanıer) un Inferjorität (der Indianer), das sıch
auf die arıstotelische „Polıtik“ stützte, verticht die grundsätz-
lıche Gleichheit aller Menschen als unumstößliches Prinzıp des Christen-
LuUums un Stützt sıch dabe!] VOT allem auf das Gebot der Nächstenliebe (Mrt
Z uch verwirtft BF den Rechtfertigungsgrund der Sünde des
Menschenopfters. Das Urteıil über die Sünden der Ungläubigen stehe al-
eın Gott Z und W as die Menschenopfer angehe, hätten die Spanıer Al
Ter vielgeliebten un angebeteten Göttın der Habgier” jährlıch mehr
Menschen geopfert als dıe Indios auf dem anzen Kontinent ın einem
Jahrhundert®?. Dıi1e Überzeugung VO schwer sündhaften Verhalten der
Spanıer, VOoO in sıch schlechten Kommendensystem, V}  3 der unrechtmä-
ßıgen Aneıgnung der Reichtümer Amerikas ehielt Las Casas bıs seın
Lebensende, In aller Schärfe zusammengefaft 1n einer Eıngabe den In-
dienrat (1565) >

In knapper Zusammenfassung: Dıie große Entdeckung des Las Casas
WAar die Entdeckung des Anderen un seiner Würde Er sıeht 1m Anderen,
dem Indio, wenıger den womöglıch mıiıt dem Schwert bekehrenden
Ungläubigen als vielmehr den durch das Schwert Bedrohten. Der (5Öt-
zendienst der Indianer erscheint iıhm als wenıger schwerwiegend als der
Götzendienst der Gläubigen, deren Habgier ach old ZU vorzeıtigen
Tod der Indios führt Das Kommendensystem hält für pekkamınös,
un: durch seın Plädoyer für strukturelle Abhiulfe (legislatıver erwelst

sıch als Denker der Moderne. Er 1St die Stimme des prophetischen (382=
WI1SSeENSs auf dem neuentdeckten Kontinent, die die Menschenrechte für
alle Menschen einklagt un: für eiıne unıversale Völkergemeinschaft e1In-
trıtt. „Niemand hat es W1e€e verstanden, mıt solcher Hıngabe eıne UNSCcC-
heure Energıe und eın halbes Jahrhundert seines Lebens darauf
verwenden, das Schicksal der anderen verbessern.“ »4

Welches Ansehen Las Casas auch über seıne eıt hınaus genoß, belegt
51 Höffner, Kolonıialısmus und Evangelium 238
52 Ebd 240
53 Vgl Memori1al al ConseJo de Indıias, iIn: Obras escogıdas D 536 ff
54 Todorov 18) 767
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der Plan des eher VO den Idealen der Aufklärung un: der Französıischen
Revolution gygepragten Simön Bolivar, des „Befreiers VO der spanıschen
Vorherrschaft Begınn des 19 Jahrhunderts, die gründende aupt-
stadt des Bundesstaats ach dem Beschützer der Indios Las E a
sa5 ennen

Fundament der lascasıanıschen „Uption für die Armen SCINCT eıt
bleibt die spirıtuelle Perspektive, dıe geschmähten Anderen das Le1-
densantlıtz Christiı entdecken VEIIMAS Untröstlich schreibt einmal
Ich lasse den Indischen Ländern Jesus Christus, uUunNnseren Gott, zurück gegeißelt

gequält, geschlagen un gekreuzıgt Uun! War nıcht NUur einmal sondern tausendfach
WEeIL seitens der Spanıer gyeschieht diıe JeENEC Völker zerstören und ihnen Bekeh-

rung und Bufße unmöglıch machen ındem S1E ihnen das Leben VOT der Zeıt nehmen
Dieses Wort stellt }JeN«EC Herausforderung dar, welche die Theologıie

der Befreiung den Verhältnissen Lateinamerikas 4 Jahrhun-
dert NEUu aufgegriffen hat

11 Die Optıon der Theologie der Befreiung
Der taktıschen UOption Las Casas für die Unterdrückten sEINCET

eıt entspricht der zeitgenössischen Theologıe Lateinamerikas die
Deren theologischer undprogrammatiısche „Option für die Armen

ethischer Rang wiırd narratıven Kurztormel deutlich die ih-
Ter bischöflichen Vertreter vorlegt
„Wenn 1124  - unseren Kontinent betrachtet mehr als ‚We1l Drittel der Menschen
folge VO  - Ungerechtigkeiten untermenschlichen Verhältnissen leben; und 9808  n

sıeht, dafß sich die gleiche Sıtuation auf Weltebene wiederholt; WIC kann INa  — dann
nıcht auf den Gedanken kommen, der Befreiung dieser Menschen mıtarbeıten
müssen”? — Genauso, WIC der Vater, der Schöpfer, uns als Miıt-Schöpfter wiıll, ll der
Sohn, der Erlöser, uns als Miıt-Erlöser. Es ıIST. Iso uns, die VO Sohn begonnene Be-
freiung fortzusetzen die Befreiung VO  — der Sünde und ihren Folgen, dıe Befreiung
VO' Ego1smus un seinen Folgen Das 1ST für uns dıe Theologie der Befreiung “ .

Dieser emphatische Text der die I1 Vatıkanum grundgelegte
Wertschätzung menschlichen Schaffens als Teilnahme Schöpfungs-
un Erlösungswerk auszieht läßt erkennen, WIC die Befreiungstheolo-
S1C VO doppelten Ansatzpunkt bestimmt 1ST. ” außer- bzw
vortheologischen der Erfahrung der Armen, un theologischen,

dem die Erfahrung der Armen theo-logisch‘ mMIi1tL den ugen (0t-
tes gesehen un: S11 dem Evangelıum entsprechendes befreiendes Han-
deln begründet wiırd Die spirıtuelle Grunderfahrung un die theolo-
gische Reflexion bılden mIiıt der der Sıtuation ertorderlichen

55 Vgl Mann, Simon Bolıvar Der Befreier als Opfter und Prophet, de Madarıaga,
Simon Bolivar. Der Befreier Spanisch-Amerikas, Zürich 1986, 574 1er 13

56 Hıstoria de las Indias ILL, 1358; Obras escogıdas 2J 511
5 / Helder Cämara, Die Bekehrungen Biıschofs, aufgezeichnet VO de Broucker,

Wuppertal 1978, 204
58 Vgl die Pastoralkonstitution Gaudium SPCS Nr un:
59 Waldenfels m BT 1er
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Praxıs C1iN«eC folgenreiche Eıinheıt, deren Konsequenz der „VOrTaNSısSch
Optıon für die Armen oriffig tormuliert 1ST

Diese VO  —_ Leonardo Boff als „kopernıkanısche Revolution der Kır-
che bezeichnete OUOption annn nıcht als Sonderlehre CINISCF Theologen
abgeschwächt oder Sal abgetan werden, weıl S1C lehramtlıiıchen Rang be-

un: 1 konzıliaren Erneuerungsprozeiß wurzelt Hatte sıch der
teinamerikanısche Episkopat schon Medellin (1968) für die Armut der
Kırche un die Solidarıität MItL den Armen entschieden o machte
sıch Puebla (1979) die „VOITaNS1ISC Optıon für die Armen eigen®“
die als hermeneutischer Schlüssel des Gesamtdokuments gelten annn

Darüberhinaus hat Johannes Paul 11 diese Optıion seinen Predigten
un Ansprachen während sEeEINET bislang sechs Lateinamerikareıisen

wıeder bekräftigt® WI1IeE denn auch NEUETE römische
Verlautbarungen die biblische un kirchliche Verwurzelung dieser Op-
L10N hervorheben 65

Zweıtellos kommt der lateinamerikanıschen Theologie das Verdienst
Z der gesamtkirchlichen Rezeption dieser Optıion den Weg bereıtet
haben och hat SIC ihrerseits NUur kontextuell den VO Konzıl 1N1-

Prozeß wachsenden Hochschätzung der Armen fortge-
führt Kurz VO  — dem Konzıl hatte Johannes X XI Blick auf die
unterentwickelten Länder VO  —; der Kırche aller, vornehmlich der Kirche
der Armen (la Chiesa dı5 partiıcolarmente Ia Chıesa de] pover1) SC-
sprochen un: damıiıt das Thema angeschlagen, das VO Konzıil ad
un: ad aufgegriffen wurde ach Nn ertordert der Blick auft
die Kenosıs Christi, dafß die Kırche „1IN den Armen un Leidenden das
Bıld dessen (erkennt) der S1E gegründet hat un: selbst C1iN Armer und Le1-
dender WAar (Lumen geNnUuuUum Nr 8); ach außen tördert angesichts
der Not der Weltr das Bewußtsein beI1 den Chrısten, „dafß Chrıistus selbst

den Armen MIt lauter Stimme Jünger UT Liebe autruft“ (Gau-
dium er SPCS Nr 88)

Boff, Aus dem Tal der ränen 1105 gelobte Land Der Weg der Kirche mit den Unter-
drückten, Düsseldort 1982, 114 Vgl uch die kritisch ditferenzierende Darstellung VO':  e

Gonzalez-Montes, Die Armen als heilsgeschichtliches Subjekt, 1L Klınger/R. Zertafß
(Hg)) Die Basısgemeinden C1inNn Schritt auf dem Weg DE Kırche des Konzıils, Würzburg
1984, 8 3..97

61 Die Kırche Lateinamerikas (S Anm 115 120
672 Ebd E N
63 Vgl Sobrino, Der zentrale Kern VO' Puebla un: se1ıin Interpretationsprinzıp, 1Orıen. (1979) 213216
64 Vgl Gonzälez, La teologia de la lıberacıön la Iuz des MAgIsSterıo de Juan Pablo I1
Amerıca Latına, 1ı Gr. (1986) 5—46, 1er 18253

65 Vgl Instruktion der Kongregatıon tür die Glaubenslehre über die christliche Freiheit
un! dıe Befreiung (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 70) Bonn 19786, Nr. 66—70

AAS 54 (1962) 6872
67 Vgl E Chenyu, „Kırche der Armen“ auf dem Zweıten Vatıiıkanıischen Konzıl,

Conc(D) 13 (1977) 232—2535; Waulf, Das Mysteriıum der Armut Christi ı der Kırche VO
heute, GuL 36 (1963) NF33S
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Auf diesem Hıntergrund haben dıe Kırche un: ihre Theologen -
gesichts der zunehmenden Pauperisierung un Margıinalısıerung des
breıiten Volks (pueblo/povo) gelernt, die Armen als CIM Art Sakra-
ment der Gottesbegegnung” verstehen, nıcht ohne die ekklesiolo-
gischen Konsequenzen daraus zıehen Befreiungstheologisch geht es

darum, aUus dem (Gelst spirıtueller Armut VOTL (Gott solidarıscher Armut
MIL den Armen den Kampf die materielle Armut aufzunehmen
Christliche Armut 1STt als Ausdruck VO  en Liebe Solidarıtät mMALt den Armen

und Protest die Armnut.“ 79 Anders ausgedrückt: Die Gnade der
Gotteskindschatt ertordert Bıldung VO Kirche un Kampf die
Sünde

Die erwachsene un verstandene Uption bıldet das spirıtuelle Fer-
ment befreiungstheologischen Denkens, das biblisch Exodusgesche-
hen un der ede VO den „Armen Jahwes anknüpft Jesu
Selıgpreisung der Armen (Lk 20), SCINECT Verkündigung der trohen
Botschaft für die Armen (Lk 18 $ ), SsSCINECEINM Mitleid MI1 der Menge
des Volkes (Mt 36) Den Kronzeugentext bıldet jedoch die endzeıtlı-
che Gerichtsrede, der sıch der Weltenrichter mIL den Bedürftigen iden-
tifızıert MIL den Hungernden und Dürstenden, den Fremden, Nackten,
Kranken un Gefangenen un das diesen Geringsten nıcht) (setane als
für iıh selbst nıcht) qualifiziert (Mt 25 31—4 Von dieser DC-
wichtigen biblischen Perikope 1ST die Option christologisch unterfangen,
die daher keine beliebige Wahl darstellt dıe auch anders hätte ausfallen
können, sondern C1iNeEe Entscheidung, die u STAatus contessionis die-
SCr gesellschaftlıchen Sıtuation gehört”?

Die matthäische Gerichtsrede, deren befreiungstheologische Ausle-
SUuNg mehr ekklesıal als individualethisch Orıjıentiert 1ST scheint auch der
aum aufgedeckte Knotenpunkt SC1N, dem sıch die Theologıe 122
teinamerıkas MI1L der Furopas trıfft Die ede VO Weltgericht gehört
„ZU den der theologischen Lıteratur der Gegenwart häufigsten

68 Das Wort „Volk” (pueblo/povo) lateinamerikanischen Sprachgebrauch neben
der Kultur- un: Schicksalsgemeinschaft VOT allem die nıcht privilegierten Bevölkerungs-
schichten Gegenüber den sozıalen un: politischen Elıten

Congar, Für C1NeE dienende un: TINC Kirche, Maınz 965 109
70 G’utierrez, Theologie der Befreiung 283 vg] uch Congar Armut als Akt des Jau-

bens, Conc(D) 13 (1977) 255—260
/ı Vgl hierzu Lohfink, „OUOption tür dıe Armen“ Das Leitwort der Befreiungstheologie

11 Lichte der Bıbel, StzZ A{ (1985) 449464
/ Vgl ELW Gutierrez, Theologıe der Befreiung 181— F90% Galilea, Christ werden ZuUuUr

Befreiung. Persönliche Bekehrung und sozıale Veränderung, Salzburg 1983, 57n un:
61—74; Bussmann, Befreiung durch Jesus”? Dıe Christologie der lateinamerikanıschen Be-
freiungstheologie, München 1980, LO105

/3 Hünermann, (Anm 4/5—480, 1er 4/8; tährt eb fort Man ann dieser Lage
den christlichen Glauben nıcht bekennen, hne zugleich diese Identifizierung einzugehen
Andernfalls würden das Glaubensbekenntnis un: die Praxıs der Kiırche tödlichen
Wıderspruch geraten
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erOöOrterten Bıbelstellen“ 7 Für Heinrich Friıes ELW enthé;llt sS$1e eine umtas-
sende Chrıistologie, die „Jesus als den einzıgartıgen Offenbarer Gottes
(manıfestiert), der sowohl die sıch selbst entäufßernde Hıngabe CGottes
W1€ die 1m Gericht ZU Ausdruck kommende Herrlichkeit manıfestiert,
in der zugleıch die Macht des Schöpfers Hımmels un der Erde wider-
euchtet.“ 75 Herıibert Mühlen forderte 970 im Hınblick auf die Gerichts-
rede die „Verweltlichung der Gnadenlehre“ 7, un: Jürgen Moltmann
versuchte S$1€ ekklesiologisch fruchtbar machen/ Hans Urs VO  3 Bal-
thasar spricht VO „Sakrament des Bruders“ 7 un für arl Rahner 1St die
ede nıcht 1U  i „der Kronzeugentext für die Einheit VO  — (sottes- un
Nächstenliebe 1m Menschensohn“, sondern auch „dıe VO Rahner
häufigsten und intensivsten betrachtete Bibelstelle“ 79

Wenn sıch das och aum In Gang gekommene interkulturelle (5€e*
spräch zwıschen europäiıischer un: lateinamerikanischer Theologie nıcht
in peripheren Themen verbeißen soll, annn mu beı der 1nNns theologi-
sche Zentrum ührenden Frage der Christusbegegnung 1m Nächsten, die
4Nns Gottgeheimnis des Menschen rührt, N. Dabe! 1STt freilich
beachten: Was ın der europäischen Theologie eher prinzıpiell entfaltet
wırd, artiıkuliert die Theologie der Befreiung kontextuell, auf die kon-
krete Sıtuation der lateinamerikanischen Länder bezogen, 1m Hınblick
auf dıe Armen des Kontinents, aber auch der WeltS Das oroße Wort des

74 Völkld, Dıenst für dıe Armen als Dienst tür Christus. Eın Grundmotiv Carıtatıven Hel-
fens, 1n Carıtas x ( (198 55/—/8, 1er Völk1l bezieht sich vornehmlıch auf exegetische un
patristische Liıteratur ZUrTr Stelle, wenıger auf die Dogmatık.

75 Frıes, Praesentia Christiı 1mM Leiden, In Praesentıia Christi (Fschr. Johannes Betz), hg
VO!  e Lies, Düsseldort 1984, 585—395, 1er 386

76 Mühlen, Gnadenlehre, 1n Bılanz der Theologie 1m Jahrhundert, hg VO' Vor-
grimmler und vander Gucht, 111, Freiburg 1970, 188 f) Mühlen erläutert eb „Werin Zukunft noch VO Gnade spricht, naufß gleich ursprünglıch auch VO'  > den notwendigenVeränderungen gesellschaftlicher Strukturen sprechen, Erst den Raum der Begegnung des
einzelnen MI1t Gott treihalten der NECU eröffnen können. Wer iın den Primärstrukturen
selınes ase1lns (Nahrung, Kleidung, Wohnung uSW.) nıcht menschenwürdig leben kann, für
den 1St die Botschaft der Gnade (sottes als Gerechtigkeıit, Liebe Versöhnung USW.
glaubwürdig. In diesem ınn naufß die tradıtionelle Gnadenlehre ın Zukunft verweltlicht,d  » sıe mu{fß als die revolutionäre Kraft der Liebe sıchtbar gemacht werden, die für den
Christen das Motiv ZUTr Mitarbeit Autbau un! der Durchsetzung menschenwürdiger
1m Hınblick auf die
gesellschaftlicher Strukturen ISt. Was die Schultradition gratia externad N!  ‚y müfßte deshalb

groß}e Gerich@rede Mit 2 9 1—46 gesellschaftskritisch NECUu erarbeitet WeTI-
den

77 Moltmann, Kırche In der Kraft des elstes. Eın Beıtrag ZUr messianıschen Ekklesiolo-
Z16€, München 1976, 145—149

20Ba DE
78 VDOoN Balthasar, Die Gottesfrage des heutigen Menschen, Wıen/Münche 19756,
79 Neumann, Der Praxıisbezug der Theologie bei arl Rahner, Freiburg 1980, 126; vglauch Schwerdtfeger, Gnade un! Welt. Zum Grundgefüge VO' arl Rahners Theorie der

„anonymen Christen“, Freiburg 1984, 287—290
8O Vgl ELW Sobrino, Resurreccıiön de la verdadera ıglesıa. Los pobres, lugar teolögıcode la Eclesiologia, Santander 1981 Ellacurta, Pobres, In: Conceptos undamentales de pa-storal, hg. VO Floristän un: J.-J. Tamayo, Madrid 1983, /86—802; Vidal, La preferen-C1a POT e] pobre, criter10 de moral, InN: StMor 20 (1982) 27A04
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renäus VO Lyon, „glorıa enım Dei Vvivens homo“ 81 lautet iın lateinamerı1-
kanıscher Versıion: „glorıa De1l vivens Paupc_I*82

In der Entfaltung der schon bel der lascasıanıschen Optıon betrachte-
ten dreı Dımensionen se1 das Gespräch fortgeführt.

(1) Die prophetische Dımension. Als unabdıngbarer Ausdruck der VOT-

rangıgen Optıon für die Armen gılt der Befreiungstheologie die Wahr-
nehmung der prophetischen Aufgabe. S1e wırd In eıner doppelten Weıse
verstanden als Verkündıgung der In Jesus Christus schon nahegekomme-
nen Gottesherrschaft (anuncı10) un als öffentliche Anklage (denuncıa)
jeder Sıtuation, In der „das Mysteriıum des Bösen durch Taten un Struk-

wiırkt, die eıne brüderliche Miıtbeteıilıgung Autbau der Gesell-
schaft un:! Genufs der Güter, die (Gott für alle schuf, verhindern“
(Puebla Nr 26/7) Da das prophetische Zeugn1s leicht verkannt wiırd, 1N-
nerkirchlich W1€e außerkirchlich, gilt es beherzigen, wWwWas VO christlı-
chen Freimut 1St: „Wenn mıt der Wahrheıt jemals
werden mülßite, bıs S1€E nıcht mehr mıliverstanden un mıßbraucht werden
kann, dann dürtte S1€e nıe laut werden.“ ®

In der politısch un: oa konfliktreichen Sıtuation des iberoamerika-
nıschen Subkontinents hat die Kırche (vor allem 1in den 700er Jahren)
SCH ihres prophetischen Protests vieltältige Leiden un:! Verfolgungen
ertahren. Angefangen von den einfachen Gläubigen bıs hın Bischöfen
sınd Christen gCnN ıhres prophetischen Zeugnisses verdächtigt un be-
zıchtigt, gefoltert, ausgewlesen un ermordet worden. Dıies erlaubt C5S,
VO einer „martyralen Wıirklichkeit“ in Lateinamerıka sprechen; el-
nes der promınenten Opter WAar der 980 Altar erschossene Erz-
ıschot VO San Salvador, Oscar Arnulfo Romero 8

Das prophetische Zeugnis bringt öffentlich ZUr Sprache, W as CS als
„Zeichen der eıit  eb 1mM Licht des Evangelıums wahrnımmt: den oft StEUuUmM-
INnen Schrei eines Volkes aus der Not „Zeıchen der eıt 1St der Schrei der
Völker ach ıhrer Befreiung. Der Glaube Ort 4UuS$S ihm 21n Wort (Sottes
heraus, das 1im Licht des Wortes (sottes interpretieren ISt. Hıer 1St der
Ausgangspunkt sowohl für die befreiende Praxıs 1m Sınn tätıger Liebe als
auch für die entsprechende theologische Reflexion, dıe als solche Theo-
logie der Befreiung ist.“ 86

81 Adversus qQer. IV’ 70 (PG 7)
Romero, Die polıtische Dımension des Glaubens, 1N;: Basısgemeinden un: Befreiung,

hg. VO Reıser un! Schoenborn, Wuppertal 1981, 154—164, 1er 164
83 Ratzınger, Das B1 olk Gottes. Entwürte ZUr Ekklesiologıe, Düsseldorf 1969, 264
84 Vgl Gutierrez, Aus der eigenen Quelle trinken. Spiritualität der Befreiung, Mün-

chen/Mainz 1986, K 10 Mehr intormatıv vgl uch Christenverfolgung 1n Südamerıka.
Zeugen der Hoffnung, hg VO' Lange Uun!' Iblacker, Freiburg 1980; mehr retlexıv vgl

Hernäandez Piıco, Das Ma rıum heute 1n Lateinamerika: Argernıis, Wahnsinn un! Kraft
Gottes, 1n:; Conc(D) (1983) 199—204

Vgl KRomero, Für die Armen ermordet. Wıe der Erzbischof VO'  — San Salvador das
Evangelium verkündet hat, Freiburg 982

Scannone, Ist dıe Theologie der Befreiung evangeliumsgemäfß der ideologisch?, 1in
Conc(D) 10 (1974) 228—2531, 1er 229
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Es ist dıe geistlıche Grunderfahrung der Not und der Hoffnung eınes
un gläubigen Volks, die die Kıirche un hre Theologen die

Seılite der Armen treıbt, eın befreiendes Handeln begründet un schließ-
ıch ZU theologischen Bemühen führt, den Glauben VO  —; dieser Erfah-
rung her HCH Z durchdenken. Damıt greift die Theologie der Befreiung
eınen bıblisch fundamentalen Zusammenhang auf, denn alt- W1€e ute-
stamentlich sınd Schrei un Klage des einzelnen WI1Ie des Volks, die
(Gottes rettendes Handeln auslösen. Dies gılt VO der erhörten Klage 1m
Alten Bund (etwa Ps 18 oder IItn 26, 5—9) biıs ZUu Schrei Jesu (Hebr SS f

15, der in seıner Auferweckung erhört wurde 5 Von l1ler be-
zıieht die Befreiungstheologie ihren „Österlichen“ Zug®

Wenn Schrei und Klage als treilich weıthin iın Vergessenheıit
Formen des Gebets gelten können, dann hält sıch die Theologie der Be-

freiung miıt ihrer Wahrnehmung un prophetischen Verstärkung des
Schreis der Armen nach Befreiung die alte kırchliche Grundregel der
Entsprechung der „Jex orandı “ und „Jex credendı“ S‘ die S1e 1Ns kontextu-
elle Axıom der „Jex clamandı“ „Jlex credendı“ umtormuliert. erdies
fügt S$1e hinzu, daß die „lex orandı“ des Klageschreis nıcht 1Ur den Jau-
ben un! seıne Reflexion bestimmen mUÜSsSse, sondern auch ZU (esetz des
Handelns der Kırche, ZUr „Jlex agend1” werden mMUSsse 7 Auf diese Weıse
realısıert die Theologie der Beireiung den Vorrang des Doxologischen
VOTr dem Theologischen un VOT dem Ethıschen, hne allerdings deren
Einheit in einer Art „CIrCUMINCESSIO“ autzulösen.

(2) Dıie praktische Dımension. Dıi1e prophetische Diımension zeichnet
sıch durch einen Perspektivenwechsel, durch die spırıtuelle und theologı-sche Wahrnehmung ”  o der Kehrseite der Geschichte her“ (desde e]

de la historia) AaUs, WI1e S$1€e 1ın der europäıischen Theologie VOT
allem Johann Baptıst Metz duch seın Bestehen auf der Leidens- un:
Schuldgeschichte wachgehalten hat°% Dıi1e praktische Selite der OÖptıonezieht sıch über den Perspektivenwechsel hinaus auf einen Ortswechsel,
auf das Hıneingehen VO  e} Theologie un: Kirche in jene Welt, in der Tod
un Leben der Armen aut dem Spiel stehen. Dıeser Ortswechsel der Kır-
che, der eınen Bekehrungsprozeß darstellt, wırd in Lateinamerıika VOI-

B7 Bıbeltheologisch vgl Lohfink, Unsere großen VWörter. Das Ite Testament The-
INCN dıeser Jahre, Freiburg LELl 00 9 Codina, Teologia del clamor popular, in: evıstalatınoamericana de Teologia (1984) 309—328

furt 274 f£
gl hierzu Sıevernich, Schuld un Sünde in der Theologie der Gegenwart, Frajnk—

Vgl 246, 3792
Vgl hiıerzu Berger, Lex orandı lex credendi lex agendi. Auf dem Weg einer

Öökumenisch konsensfähigen Verhältnisbestimmung VO'! Liturgıie, Theologie und Ethık, 1N:
AL  < Z (1985) 425432

91 Vgl Gutierrez, Dıie hıstorische Macht der Armen K ]:

Fundamentaltheologie, Maınz LL bıs 104—-119
92 Vgl Metz, Glaube 1n Geschichte un! Gesellschaft. Studıen einer praktischen
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standen als „Inkarnatıon die Welt der Armen Dadurch ftormu-
lıerte e5 Oscar Romero für Diözese, „verstehen WIL besser, W as

Inkarnatıon bedeutet W as5 65 heiflßt da{fß Jesus wirklich Mensch wurde
un sıch Leıden, den Tränen, den Klagen, der Hıngabe mIi1t SC1-

nen Brüdern solidarısierte . Die Welt der Armen MIL iıhren konkreten
un politischen Merkmalen ehrt uns, die Kırche Fleisch werden
mu“

Der Ortswechsel begünstigt auch das Entstehen ekklesialer Le-
ensformen, das Neuwerden der Kırche ı der Unter-Welt der Miısera-
blen, dort, das olk (pueblo/povo) wohnt aut dem Land oder den
Peripherien der Städte In den AUS der Not un dem Glauben geborenen
Kirchlichen Basisgemeinschaften Lateinamerikas D: VO  — den Puebla
versammelten Bischöten als „Brennpunkte der Evangelısıerung un Mo-

der Befreiung un: Entwicklung (Puebla Nr 96 begrüßt
sıch deutlichsten die praktische Selite der UOption die keine N-
tialıstische Fürsorge mMe1NT, sondern das ekklesiale Subjektwerden der Ar-
INe  —;

Die Kırchlichen Basisgemeinden, die Paul VI ihren Mindestele-
enten un: Grenzen umschrieben un: als Hoffnung für die unıversale
Kırche bezeichnet hatte, siınd VOTr allem den Ländern der41
ten Drıtten Welt Ausbreitung begriffen un sıgnalısıeren Prozefß
der „Ekklesiogenese des Neuwerdens der Kırche den Armen die-
SCr Welt

In diesem Prozefß des praktischen Ortswechsels der Kirche ZEWINNL die
Identifikation des Weltenrichters MIt den Geringsten (1ın der matthä-
ischen Gerichtsrede) ber ıhre ethische Bedeutung hinaus ekklesiologi1-
sches un christologisches Gewicht enn die „Geringsten stellen 1Ne

VWeıse der Gegenwart Chraisti der Geschichte dar S1e sınd mi1tL
Wort des Ambrosius, die „thesaurı ecclesi12e”“

„Dıie Geringsten SapcNnh, zuvohin die Kırche gehört } Darüber hinaus
S1IE aber auch dem Theologen, wohin gehört. Denn dessen Ver-

pflichtung ZUu Menschen schliefßt C1IN, WIE Joseph Ratzınger geradezu
klassısch formuliert,
„dafß der Theologe ı die Grundertahrnis der menschlichen Exıstenz eintreten mufß,

VO ihr her die theologische Frage auf ihren rund hın wieder durchleben un:

93 Romero (S Anm 852) 161
Vgl Boff, Kirche Charısma un! Macht Düsseldort 30 un 27 7241

Munoz, Di1e Kirche Gesellschatt der Armen, Conc(D) 13 (1977) 206-—-210
Boff, Die Physiognomie der Basısgemeinden, Conc(D) 17 (1981) i 7
95 Evangelıi nuntıiandı Nr 58
26 Vgl ELW: Janssen, Solıdarıtät, Lebenseinheit un! Basisgemeinschaftten ı Afrıka, ı

StZ. 203 (1985) 465—476; Herr, Kirche ı Autbruch. Basisgemeinden aut den Phılıppinen,
hG] /5 (1985) 147164 Prasad Pınto, Inculturation through Basıc Communities An

Indian Perspective, Bangalore 985
97 141
98 Moltmann, (S Anm 77) 14/
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durchleiden und die Theologie wıeder aussagefähig machen In diese DAaSSLO hu-
MNANnd hinein. Vergessen WIr nıcht, daß das gyöttliche Wort letztlıch ZzUu Wort der Ver-
kündıgung uns wurde, als selbst bıs In den rund der menschlichen Passıon, bıs in
dıe letzte Tiefe des descensus ad inferos hinabgestiegen Warl, un da{ß 1€es immer wieder
der Weg der Wortwerdung der Theologie seın wırd.“

Diıesen „Weg der Wortwerdung der Theologie“ haben die melsten la-
teinamerıkanıschen Theologen eingeschlagen; dies zeıgt sıch nıcht NUr

lebenspraktisch, sondern auch ın den christologischen Entwürfen ELWA,
in deren Zentrum die Nachfolge als praktısche orm un geschichtliche
Verifizierung des Christusbekenntnisses steht 1°0

Dies zeıigt sıch aber auch in der Wertschätzung un: 1m theologischen
Ernstnehmen der eın kulturelles Ethos prägenden Volksfrömmigkeit und
-weısheıit, die die Wıderstandskraft des Leıidens ebenso wıderspiegeln W1e€e
dıe Sehnsucht nach dem (Gott des Lebens. „Dıie lateinamerikanısche
Volksreligiosität I1STt nıcht NUr die kulturelle Ausdrucksform, die Relıgion
und Glaube 1ın UNsSCrCIN olk annahmen, sondern WAar auch einer der
wichtigsten Ausdrücke des kulturellen Wıderstandes, der der Auf-
rechterhaltung des eigenen Identitätsbewufitseins un des gemeınsamen
Strebens nach Gerechtigkeit diente.“ 191

F3 Die theoretische Dımension. Diese Dımension bezieht sıch vornehm-
iıch auf un: Systematık der Theologıie, deren Gefüge durch die Op-
tıon nıcht Nnu  an erganzt wiırd, sondern auch iıne modiftizierte Gesamtper-
spektive erhält.

In Ergänzung den beıden klassıschen Typen der Theologie als Spir1-
tuelle Weiısheit (sapıentıa) un systematısche Wissenschaft (scıentia), die
durchaus „bleibende un unabdıngbare Funktionen einer jeden theologı1-
schen Reflexion“ sınd 102 111 sıch die Theologie der Befreiung nıcht dar-
auf beschränken, die Welt gedanklıch ergründen un verstehen;
vielmehr versteht sS1e sıch darüberhinaus als ‚eıne Theologıe der befreijen-
den Veränderung (transformacıön lıberadora) VO Geschichte un:
Menschheit“, als das reflexive Moment jenem Prozelis, „durch
den die Welt transformiert wird, indem s1e sıch der abe des Reiches
(sottes öffnet 1im Protest die mıiıt Füßen getretene menschliche
VWürde, 1m Kampf die Ausbeutung der weltaus größten Mehrheit
der Menschen, iın der Liebe, die efreıt und be]l der Schaffung eıner
neuen, gerechten und brüderlichen Gesellschaft“ 103

Ratzinger, (s Anm 53) 289
100 Vgl ELW Sobrino, Jesüs merıca Latına. Su signıficado para Ia fe la cristologia,

Santander 1982; einen Überblick bıetet Bussmann (s Anm Z
101 Scannone, Volksreligion, Volksweisheıt un: Philosophie ın Lateinamerika, 1n

ThQS 164 (1984) 203—214, l1er Z vgl uch die Einschätzung im Puebla-Dokument
Nr. 444—469; SOWI1Ee exemplarisch für dıe Marienfrömmigkeit Elizondo, Marıa un! dıe Ar-
INCN, 1n: Conc(D) (1983) 641—-646

102 G'’utierrez, Theologie der Befreiung 10
103 Ebd 21 (ın modifizierter Übersetzung).
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Die Theologie der Befreiung präsentiert sıch mıthın als ine „Praxıs-
Theologie” 1m Gesamtgefüge der Theologıe. „Wıe die Vergegenwärtigung
der Offenbarung 1m christlichen Glauben und Leben gyeschiıeht, nımmt
auch die Theologıe diesem zweleınen Vollzug denkend-tätig teıl. Es
bedarf keiner Erläuterung, da{ß die ‚ Theologıe der Befreiung‘ aller Spielar-
ten Soteriologıe 1St. S1ıe deckt den ‚gesellschaftlichen Handlungscharakter‘
un die soz1ıal befreiende Funktion der ede VO Gott auf.“ 104

In diesem Typus der Theologie kündıgt sıch eın die Aporıen der Auft-
klärung unterlautender „Paradıgmenwechsel” A insotern die Theologie
der Befreiung der Reflexion des sıch 1n der Liebe bewährenden Glaubens
den Vorrang einräumt VOT dem Glauben, der sıch VOT dem orum der
Vernunft reflexiv er  TE

Damıt wiırd auch das Heilsverständnis 11C  — dımensionI1ert, indem e als
„integrale Befreiung” auf dreı „UNgELFENNL un vermischt“ aufeinander
bezogenen Ebenen bestimmt wird: auft der hıstorischen, Gesellschaft, PDPo-
lıtık, Wirtschaft un: Kultur umtassenden Ebene; auf der anthropologı-
schen, die ethische un:! kulturelle Entfaltung umtassenden Ebene:; auf
der theologischen, die Erlösung durch Christus umfassenden Ebene 1°>

Dıesem 181  _ dimensionıerten Heılsverständnıis entspricht auch dıe kon-
textuell entwickelte ede VO der ‚sozlalen Sünde“” 106 die weder eine Be-
streıtung der personalen Sünde meınt och eıner Verlagerung des Ethos
Von der Person auf die Strukturen behauptet, ohl aber sündentheolo-
gisch gewendet das Wechselverhältnis von Person un Gesellschaft
tlektiert und auf jene „systembiıldende” Sünde verweıst, die iıne
konfliktive Wirklichkeit hervorbringt, deren Ursache der Mensch als
Sünder und deren Opfter als Armer 1Sst (vgl Gaudium et SpCS Nr 8)
Der Typ der Praxis- T’heologıe, Ww1e ıh die Befreiungstheologie darstellt,
rag einer Bereicherung theologischen Denkens 1mM Sınn eıner „viele1-
nen Theologik” ern beı

Zusammenftfassend selen die dreı Dimensionen der befreiungstheologi-
schen Öptıon iın Analogıe ZU Jahrhundert erläutert. Auf diese MUutLA-
t1Ss mutandıs existierende Parallele 1St In der Diskussion schon mehrtach
hingewiesen worden 1°97.

104 Kern, Art. Theologie, in: Neues Handbuch theologischer Grundbegriffe. Hg
Eıcher 4, München 1985, 185—194; 1er 192
105 Diese Unterscheidung un: Zusammengehörigkeıt VO) TrTeN Ebenen SLAaMML VO!] Gutier-

re7 (S Anm 103) E, Y Sıe ISst befreiungstheologisch weıthın rezıplert.
Zur Problematık vgl austührlich Sievernich, Schuld un! Sünde 232-2812, SOWI1e Me-

nendez Urena, Pecado indıyidual pecado socıal Ia estera econÖmıca, ıIn IyV (1983)
111—122; Baumgartner, Stichwort „strukturelle Sünde“ der: Kann dıe Gesellschaft schul-
dig werden?, in: KartBI 109 (1984) 601—605 Vgl auch den Konzilskommentar VO' Weber
und Rauscher, Dıe menschlıche Gemeinschaft, 1n Baraüna (Hg.), Dıiıe Kırche 1n der
Weltr VO heute, Salzburg K967, 179188

107 Vgl hierzu Ludwig, Theologie der Befreiung Katholische Soziallehre, ın: Be-
freiungstheologie als Herausforderung, hg. VO Goldsteın, Düsseldorf 1981, 182-—-205;

Herr, Theologie der Befreiung Un! Katholische Soziallehre, In LebZeug (1985)
25—39
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Dıie Kırche 1mM Deutschland des Jahrhunderts hat ZWAar angesichts
der drängenden „SOz1alen Frage‘ keine programmatiısche, ohl aber eiıne
faktische Option für die Armen enttaltet: Mehr prophetisch In der Soz1ıal-
verkündigung hellsichtiger Bischöfe WwW1€e Wilhelm Emmanuel VO Ket-
teler; mehr praktısch durch soz1ial-karıtative Inıtiatıven un: hellsichtige
Frauen WI1€e Klara Frey, Katharına Kasper, Franzıska Schervier; mehr
theoretisch, sozıale Gerechtigkeit un Zuständeretorm tordernd, ın der
ersten päpstliıchen Sozialenzyklıka „Rerum novarum“ (1891)

Das theroretische Bemühen die soz1ıale Frage fand 1n der damals
herrschenden Theologie neuscholastischen Zuschnitts keinen OUrt; daher
mu{fßte sıch In der Folgezeıt 1ne Katholische Soziallehre als eigene theo-
logische Dıiszıplın etablıeren. Dıie Lateinamerıikaner gehen angesichts der
„MNCUC sozıalen Frage” globalen Ausmaßes 1m 20 Jahrhundert einen
deren Weg; s1e etablieren keine neEUe€Ee theologische Dıszıplıin, sondern Ver-
suchen durch eiıne Perspektivierung der Theologie un iıne Integration
ihrer verschiedenen Diszıplinen ine NCUC Antwort 19

iıne solche Integration, der auch die prekäre Einbeziehung der SO-
zi1alwıssenschaften In den theologischen Diskurs gehört!°?, erweckt A4US
der Sıcht der hochdifferenzierten europäıischen Theologie bısweilen den
Eindruck „mangelnder Fachlichkeit“, w1e€e umgekehrt das europäische
Spezıalıstentum beı den Lateinamerikanern den Eindruck „mangelnden
Lebensbezugs“ auftfkommen aßt Dıie jeweıligen Mängel der gegenläufi-
SCH ewegungen VO  } Differenzierung un: Integrierung könnten un!
müßten 1m iınterkulturellen Gespräch behoben werden. Eınen Schritt auf
diesem Weg, der zusammenführt, stellt sicherlich der Versuch dar, lateın-
amerıikanısche Befreiungstheologie un europäische Freiheitstheologie
1INs Gespräch bringen 110

108 Zum problematischen Verhältnis VO'  za Befreiungstheologie un! Sozıuallehre vgl Boff,Dıiıe kırchliche Soziallehre und die Theologie der Befreiung: Zwel CENILSEBENSESELIZLE Formen
soz1ıualer Praxıs 1n: Conc(D) I 198 775—780; Roos, Befreiungstheologien un Katholi-
sche Sozıjallehre un!: I1 (KuG 119 Uun! 120), Öln 985

109 Vgl hiıerzu Gutierrez, Teologia clenclas socıales, In: evısta Latınoamericana de
Teologia (1984) 2557274 Scannone, Sozıalanalyse un!' Theologie der Befreiung, 1n:M 69 (1985) 259—280

110 Vgl die Instruktion der Römischen Glaubenskongregation ber Freiheit und Befrei-
un (s Anm 65)
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